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Ferien
im Jura

Links: Der Schlossiurm von Pruntrut, die
Domiiirme in Neuenburg und der Rosius-

turm in Biel

Aus der Ferne gesehen erscheint der Jura wie ein
einziger, unendlich ruhiger blauer Gebirgszug über dem Rande

des schweizerischen Miltellandes, dicht beValdei die Hänge,
Weideland der Rücken, felsig die höchsten Gräte. In Wirklichkeit

ist es ein reichgegliedertes System von Kelten, Plateaux,

Längstälern und Quertälern. Hinler den hohen, dem Miliel-
land und dem Hochgebirge zugewandten ersten Ketten bergen

sich eine ganze Reihe von parallelen Fallen; die Flüsse

der Muldentäler haben die Hauptketlen durchbrochen und
sich durch tiefe Klüsen einen Weg nach Süden oder nach

Norden gebahnt.
Trotz seiner geringen Fruchtbarkeit ist der Jura sehr dicht

bevölkert. Ganze Städte sind in der grossen Blütezeit der
Uhreninduslrie entstanden, und die Dörfer sind mächtig
angewachsen. Heute leidet der Jura mehr als viele andere Gegenden

der Schweiz unter der Wirtschaftskrise.
Der Name Jura bedeutet Waldgebirge. Uber den schönen

Rebbergen der Côte, der Ufer des Neuenburger- und Bieler-

sees, über den vielen Städten, Städtchen und Dörfern der

Millellandsenke steigt der herrlichste Bergwald hoch, ein fast

urweltlich herber, ganz eigenartiger und unvergleichlicher
Bergwald. Doch die Höhenzüge sind meist frei. Nirgends
ist die Aussicht auf die Hochalpen

umfassender als auf den
Juragipfeln. Die schönen Täler: Vallée
de Joux, Val de Travers, Val de

Ruz, Val St. Imier, Vallée de

Doubs, Delsbergial und wie sie

alle heissen, sind reich an
landschaftlichen Schönheiten, an

kunstgeschichtlichen Kleinodien.
Im Sommer mag man es

vorziehen, sich am Strande der Seen

von der Sonne bräunen zu lassen,

im Frühling, im Herbst und im

Winter ist eine Wanderung im
Jura immer ein hoher Genuss.

Ganz besonders dem Skifahrer

bieten sich hundert Möglichkeiten

für Höhenwanderungen, für

Phoî. Gabereil, Sauser, Sleltler

lohnende, lange Abfahrten. Die Schönheilen des Jura

drängen sich nicht auf. Sie müssen entdeckt werden,
doch ihr Charme ist um so intimer und stärker. F. B.

St. Ursanne mit der Brücke über den Doubs

Unten: Jurapferde auf der Frühlingsweide
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